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Die Berechnung von Windrosen für die einzelnen 
meteorologischen Elemente war namentlich früher ein Haupt­
mittel um die charakteristischen klimatischen Eigenthümlich 
keiten eines Ortes zu untersuchen und vergleichend dar­
zustellen Indem man davon ausging, dass jede Aenderung 
in der Richtung der herrschenden Luftströmung erfahrungs-
gensäss mehr oder minder eingreifende Aenderungen der 
ganzen Witterung nach sich ziehe, wie sie in gleichem 
Grade bei der Veränderung keines einzigen anderen mete­
orologischen Elementes hervortreten, so war es natürlich 
den Versuch zu machen, die einzelnen Erscheinungen in 
ihrer Abhängigkeit von den Luftströmungen zu betrachten,,, 
d. h. die Veränderungen jener als Function dieser, wenn 
auch zunächst empirisch, wiederzugeben. So entstanden die 
barischen, thermischen, nephischen, atmischen und Regen-
Windrosen, bei welchen idie zu den acht oder sechszehn 
Hauptrichtungen gehörenden Mittelwerthe der Elemente 
oder die Abweichungen dieser Werthe vom allgemeinen 
Mittel für kürzere oder längere Zeiträume zusammengestellt 
wurden» Bei der Entwickelung, welche die Meteorologie 
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seit einigen Decennicn genommen, sind die rein klimatischen 
Untersuchungen zwar nicht ganz verlassen, aber doch 
wesentlich zurückgedrängt worden, indem die Methode der 
synoptischen Beobachtungen bessere Aussicht bot das Stu­
dium der Beziehungen der einzelnen Witterungserschei­
nungen zu einander zu fördern, und auf diesem Wege ist 
ohne Frage höchst bedeutendes und für die Meteorologie 
als Wissenschaft fundamentales geleistet worden, was auf 
dem älteren Wege wohl unerreichbar geblieben wäre. 
Allein man wird sich der Erkenntniss nicht verschliessen 
können, dass auch die neue Methode mehr, als sie es an­
fänglich that und zum Theil noch jetzt thut, zur Ver-
gleichung der augenblicklichen Daten wesentlich der klima-
tologischen Mittelwerthe bedarf, und dies allein würde 
schon genügen, um der Klimatologie einen bedeutenden 
Platz in der Geophysik zu sichern. Dass die Klimatologie 
aber auch abgesehen hiervon, ohne zum Dienste in einem 
anderen Zweige herangezogen zu werden, als eigene Dis-
ciplin genug des interessanten und wichtigen bietet, bedarf 
keiner weiteren Auseinandersetzung, und so will es mir 
scheinen, als ob mit Unrecht die Berechnung von Wind­
rosen behufs Darstellung örtlicher Klimate zur Seltenheit 
geworden sei. Allerdings ist meiner Ansicht nach in der 
, Art und Weise, wie die Berechnung bisher immer aus­
geführt worden, eine fundamentale Reform nothwendig. 
Von .den beiden, bei horizontalen Luftströmungen in Frage 
kommenden Momenten, der Windrichtung cp und der Wind­
geschwindigkeit u, hat man, soweit mir bekannt ist, bisher 
immer nur die Richtung als dasjenige Element benutzt, 
auf dessen Veränderungen die Variationen der übrigen 
Elemente bezogen wurden, während die Geschwindigkeit 
entweder ganz bei Seite gelassen wurde, oder im besten 
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Falle zur Ableitung einer dynamischen Windrose diente'). 
Ich meine, man müsse sich gerade durch die Ergebnisse 
der neueren Meteorologie veranlasst sehen der Wind­
geschwindigkeit eine erhöhte Bedeutung beizulegen, wenn 
auch nicht zu läugnen ist, dass man der täglichen und 
jährlichen Periodicität von o neuerdings viel mehr Auf­
merksamkeit gesckenkt hat als früher. Bei der Bildung 
anemometrischer Mittel, welche doch eigentlich der Wind­
rosenberechnung zu Grunde gelegt werden müssten, ver­
fährt man heutzutage fast überall noch, wie auf so manchem 
anderen meteorologischen Gebiet, nach unhaltbaren Prin-
cipien; Mittelwerthe aus den Geschwindigkeiten allein haben 
streng genommen keinen Sinn, insofern es sich immer um 
die Zusammensetzung von Kräften handelt, welche in die 
verschiedensten Richtungen entfallen, doch Hessen sich die 
Mittelwerthe aus den u allein etwa in derselben Weise 
vertheidigen, wie man wohl für irgend einen Ort und irgend 
einen Zeitraum von einer mittleren erdmagnetischen Total­
intensität als Mittel aus den im einzelnen beobachteten 
Totalintensitäten sprechen dürfte. Die Geschwindigkeiten 
Ü können zudem als lineare Grössen aufgefasst werden, die, 
wenn man dieselben von der unteren Grenze Null an ihrer 
Grösse nach ordnet, keine StetigkeitsUnterbrechung zeigen. 
Mittelwerthe aus den Richtungen cp dagegen (im gewöhn­
lichen Sinne des Mittels) sind eine mathematische Un­
möglichkeit, welche hauptsächlich darin liegt, dass beim 
Anordnen der Azimute cp nach ihrer Grösse cp = o und 
cp ==. 2ir identisch werden, also eine Stetigkeitsunterbrechung 
stattfindet. Dürften arithmetische Mittel aus den cp ge­
bildet werden, so müsste als Mittel aus cp = 300 und 
1) Z. B. C. de Seue, Windrosen des südl. Norwegens, Universitäts-
programm Kristiania 1876. 
1* 
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<p = 210Q genommen werden <p = 120' während man 
doch offenbar mit genau demselben Rechte cp = 800® nehmen 
könnte. Eine derartige Mittelwerthbildung liegt bei der 
gebräuchlichen Windrosenberechnung bezüglich der Rich­
tungen vor, da z. B. bei Auswahl von 8 Hauptrichtungen 
alle beobachteten Luftströmungen aus den von N über E 
gerechneten Azimuten 22*5° bis 67 5° als reine NE-Winde 
angesehen werden. Die Zerlegung in Componenten, d. tu 
die Ersetzung der ungleichartigen Grössen u und cp durch 
die linearen u cos cp und u sin cp, genügt bekanntlich allen 
Anforderungen, welche von mathematischer und physikali­
scher Seite her an die Berechnung von Mittelwerthen ge­
stellt werden können. Darum scheint es mir, bei der Un-
trennbarkeit von Geschwindigkeit und Stärke des Windes, 
durchaus nöthig, dass die Berechnung von Windrosen in 
dem oben berührten Sinne auf die wahren anemometrischen 
Mittel, welche aus den Componenten erhalten werden, ge­
gründet werden müsse. Der Durchführung dieser Ansicht 
stehen nun, wenn ich davon absehe, dass solche anemo-
metrische Mittel nur für sehr wenige Orte vorhanden 
sind — ich wüsste ausser Dorpat keine einzige meteoro­
logische Station zu nennen, welche auch für die Momentan­
beobachtungen des Windes Componenten publicirte -, ver­
schiedene Schwierigkeiten im Wege. Soll nämlich empirisch 
die Abhängigkeit der Grösse y von der Grösse x ermittelt 
werden, so wird man im allgemeinen n um d von einander 
abstehende specielle Werthe xb x2, . • . xn auswählen 
und alle zwischen die Grenzen xk — J-d und xk + £~d 
fallenden Ordinatenwerthe yk, 1? yk, 2, . . • yk, m aufsuchen ^ 
das arithmetische Mittel yk = £ (yk, t + yk, 2 + .. . + Jkm) 
stellt dann den zur Abscisse xk gehörenden Ordinaten-
werth vor* Man vertheilt also alle y in. n Gruppen und 
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sucht das Mittel für jede einzelne Gruppe. So sind bei 
der gewöhnlichen Windrosenberechnung die Abscissen xk 
die Azimute 0°, 45°, 90°, 135°, 180°, 225°, 270°, 315°, 
ferner n = 8, d = 45°, und die Ordinaten yk die Mittel­
werthe der in die betreffenden Gruppen entfallenden Werthe 
des untersuchten meteorologischen Elementes* Wenn nun 
anemometrische Componentenmittel das Eintheilungsprincip 
abgeben sollen, so ist nicht abzusehen, in welcher Weise 
denn die aequidistante Eintheilung gemacht werden könnte? 
Beide Componenten, u cos cp und u sin cp, variiren in Grösse 
und Vorzeichen unabhängig von einander, d. h. x erscheint 
selbst wieder als von 2 neuen Variabein abhängig. Dar­
aus folgt, dass sich Windrosen in dem gewöhnlichen Sinne, 
d. h. eine Vertheilung der verschiedenen Werthe eines 
meteorologischen Elementes nach den einzelnen Richtungen 
des Horizonts, mit gleichzeitiger Rücksicht auf die Wind­
geschwindigkeit überhaupt nicht aufstellen lassen, wenn 
man wahre anemometrische Mittel zu Grunde legen will. 
Es bleibt daher, da man doch der Construction von Wind­
rosen zu Liebe unmöglich eine richtige Methode opfern 
wird, um zu der alten, mathematisch und physikalisch un­
haltbaren Behandlungsweise zurück zu greifen, gar nichts 
übrig, als die Sache umzukehren, d. h. zu fragen, welche 
Mittelwerthe der Componenten gegebenen Mittelwerthen der 
anderen meteorologischen Elemente entsprechen, oder wie 
bei stattfindender Aenderuug der letzteren die zugehörigen 
wahren anemometrischen Mittel sich ändern. Die oben 
eingeführten Grössen x und y müssen also die Rollen 
tauschen , d. In die Gruppeneintheilung ist den mit den 
Luftströmungen in Beziehung zu setzenden Erscheinungen, 
dem Luftdruck, der Lufttemperatur u. s. w. zu entnehmen. 
Dabei wird sich die wahre mittlere Windrichtung des unter­
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suchten Zeitraums, eines speciellen Monats oder des ganzen 
Jahres, in allen Gruppen dergestalt fühlbar machen, dass 
keineswegs alle Quadranten oder gar Octanten des Horizonts 
beim Ueberblicken der Componenten-Gruppen-Mittel er­
scheinen, vielmehr werden im allgemeinen die den einzelnen 
Gruppen angehörenden wahren mittleren Windrichtungen 
sich mehr oder weniger nahe um die allgemeine mittlere 
Windrichtung anordnen. Von einer Windrose kann daher 
nicht mehr gesprochen werden, und ich will deshalb die 
neue Zuordnung der Componentenmittel zu den übrigen 
meteorologischen Elementen als anemometrische Scalen 
bezeichnen. 
Nach dem eben ausgesprochenen Princip habe ich die 
im folgenden gegebenen anemometrischen Scalen für Dorpat 
unter Zugrundelegung der Beobachtungen aus den 14 Jahren 
1870 bis 1883 für Luftdruck, Lufttemperatur, Bewölkung 
und Niederschlag berechnet, und zwar bezüglich der 
Monate und des Jahres, und will mich nun über die Ein­
zelheiten ausführlicher aussprechen. Vor allem wird man 
nicht erwarten dürfen, dass die Endresultate, namentlich 
für den kurzen Zeitraum eines einzelnen Monats, so scharf 
ausgeprägt erscheinen, wie es bei der alten Methode der 
Fall ist-, bei dieser handelt es sich eben immer nur um 
eine veränderliche Grösse, die Windrichtung, während 
nun zwei Veränderliche, Richtung und Geschwindigkeit, 
bestimmend auftreten, so dass zur Ausgleichung der Stö­
rungen und Unregelmässigkeiten jedenfalls die Verwendung 
eines viel bedeutenderen Materials erforderlich wäre. Wenn 
nun auch der regelmässige Gang der Beziehungen in den 
Resultaten öfters gestört erscheint, so scheinen mir die ge­
wonnenen Ergebnisse doch noch genug des Interessanten 
darzubieten. 
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Als einen wesentlichen Mangel bei der älteren Wind­
rosenberechnung muss man es bezeichnen, dass dabei der 
Werth von m für die verschiedenen Gruppen verschieden 
ausfällt, d. h. dass die Zahl der in jede einzelne Gruppe 
entfallenden Werthe des betreffenden meteorologischen 
Elementes im allgemeinen von Gruppe zu Gruppe verschie­
den sein muss, je nach der Häufigkeit der betreffenden 
Windrichtung. Dadurch erhalten die einzelnen Gruppen­
mittel ungleiche Gewichte, was doch möglichst vermieden 
werden muss. Ich habe daher überall, nur nicht beim 
Niederschlage und zum Theil bei der Bewölkung, wo die 
Sache nicht durchführbar war, wie ich später zeigen werde, 
zunächst Nebengruppen von gleicher Breite d gebildet, die 
Yertheilung der#Componentenwerthe in diese Gruppen vor­
genommen und summirt, dann aber die sehr grosse Zahl 
der Nebengruppen durch Zusammenfassung auf 10 Haupt­
gruppen reducirt und für diese die Mittelwerthe berechnet. 
Die Zusammenfassung geschah so, dass sich in jeder Haupt­
gruppe gleich viele Einzelfälle vorfanden. Dadurch sind, 
wie man leicht übersieht, die den einzelnen Hauptgruppen 
entsprechenden Mittelwerthe des in Betrachtung gezogenen 
Elementes schliesslich nicht mehr aequidistant, was aber 
jedenfalls viel weniger zu sagen hat, als der Mangel gleichen 
Gewichts bei der alten Methode. Dies gilt um so mehr, 
da ich von einer mathematischen Darstellung der End­
resultate glaube absehen zu dürfen-, dieselbe dürfte kaum 
besonderen Nutzen gewähren, ebenso wie meiner Meinung 
nach die analytische Darstellung der Windrosen vermittelst 
der Bessel'schen Formel wohl kaum jemals besondere Be­
deutung erlangt hat. Erst beim Vergleich der anemometri-
schen Scalen für verschiedene Orte dürfte es vortheilhaft sein 
Formeln für die verschiedenen Beziehungen zu construiren. 
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Bei der alten Methode war es nicht anders möglich, 
als die Momentanbeobachtungen jedes Tages zur Ausfüllung 
der Gruppen zu verwenden» Ich habe abweichend von 
dieser Art und Weise, die sich ja auch bei meinen ane-
mometrischen Scalen hätte durchführen lassen, immer die 
Tagesmittel, resp. Tagessummen für das betreffende Ele­
ment mit den Tagesmitteln der Componenten N, E, S, W 
zusammengestellt, und zwar aus folgenden Gründen. Es 
wird auf dem Dorpater Observatorium 8 mal täglich (von 
lha an) aequidistant der Luftdruck und die Lufttemperatur, 
aber nur 6 mal, von 7ba bis 10hp, aequidistant der Wind und 
die Bewölkung beobachtet, so dass ich bei jenen Elementen 
die Termine lha und 4ha ganz hätte ausschliessen müssen *, 
hierdurch wären aber merkliche Differenzen zwischen den 
wahren Mitteln jener Elemente, welche aus meinen 10 
Hauptgruppen doch wieder resultiren müssten, und den 
auf letzterem Wege sich ergebenden Mitteln entstanden. 
Bei der Zusammenstellung von Niederschlag und Compo­
nenten gebot sich, da jener meistens nur einmal täglich 
(um 7a für den vorhergehenden Tag gültig) aufgezeichnet 
wird, die Benutzung von Componententagesmitteln von 
selbst. Ein Uebelstand ist es freilich, dass, während die 
Tagesmittel des Luftdrucks und der Temperatur aus 8 
aequidistantcn Beobachtungen schon als recht scharfe an­
gesehen werden dürfen, dies von meinen Tagesmitteln der 
Bewölkung und den Componenten, die sich ja nur auf die 
Zeit von 5-5ha. bis ll'5hp beziehen, nicht gilt. Ich habe 
an einem anderen Orte *) die Methode, aus einer unvollstän­
digen Amplitudenreihe das wahre Tagesmittel zu berechnen, 
ausführlicher besprochen. Werden die in den Terminen 
1) Zeitschrift der österr, Ges. f. Meteorol,, 1885. 
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7a, 10a, lp, 4p, 7p, 10p beobachteten Werthe dureh_ya, 
y4, y5, yo, y7, ys bezeichnet, so ist das wahre Tagesmittel 
y3 + y5 + ye + ys , (y3 — y4 — y? + y8) V~2 
^ = 4 + 8 
während bisher immer gebildet wurde 
ys -j— y* -f ys -f- y6 -f y? + y8 
— 6 
Die Windbeobachtungen des Jahres 1877 (stündliche 
Integrale, wahre Mittel ')) hatten indessen gezeigt, dass die 
Differenzen zwischen JA' und dem wahren Mittel in der 
Regel klein genug ausfallen, und ähnliches ergiebt sich 
bezüglich der Bewölkung, wenn für letztere der oben 
gegebene Werth ji berechnet wird. Eine Neuberechnung 
sämmtlicher Tagesmittel für die Bewölkung und die 
Componenten nach obiger Formel war aus Mangel an 
Arbeitskräften unmöglich, und die Formel selbst ward erst 
aufgestellt, als die eigentlichen Zusammenstellungen und 
Rechnungen längst erledigt waren,. Zur Verwendung der 
Tagesmittel an Stelle der Momentanbeobachtungen veran­
lassten mich ausserdem noch zwei Umstände. Einmal ist 
in den Tagesmitteln durch Zusammenfassung einer grösseren 
Reihe von Einzelbeobachtungen schon eine, wenn auch nicht 
immer bedeutende Ausgleichung der Störungen gegeben, dann 
aber ist eine der Hauptperioden, die tägliche, damit eliminirt, 
und endlich wurde die ganze mechanisch zu leistende Arbeit 
wesentlich reducirt. Waren doch nun bei jedem Element 
statt der 365 X 6 X 14 = 30660 Einzelbeobachtungen 
nur 5110 Tagesmittel in Arbeit zu nehmen! Bei den be­
schränkten Verhältnissen des hiesigen Observatoriums, 
welche mir die Heranziehung von Hülfsarbeitern nicht 
gestatten, wäre mir die Durchführung der Untersuchung 
im anderen Falle ganz unmöglich geworden. Ich bemerke, 
1) Meteor Beob, in Dorpot angestellt im Jahre 1877. 
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dass die 3 in die Periode 1870 bis 1883 fallenden Schalt­
tage einfach weggelassen wurden, weil es mir darauf ankam 
in alle Hauptgruppen schliesslich gleichviele Summanden 
zu bringen, was bei 14 X 365 4-3 — 5113 Tagen nicht mög­
lich gewesen wäre. Die Monate habe ich so genommen, wie 
dies seit 1876 bei den Publicationen des Dorpater Observato­
riums üblich ist, nämlich alle zu 30 Tagen, mit Ausnahme 
des mit 35 Tagen bedachten October; die Vereinigung der 
für die Monate gebildeten Summen lieferte dann die Sum­
men und hieraus erst die Mittel für das ganze Jahr. Bei 
der Bildung der Hauptgruppen aus den Nebengruppen 
führte der Grundsatz der gleichen Gewichte natürlich dazu, 
dass einzelne Nebengruppen theils zu der einen, theils zu 
der folgenden Hauptgruppe gerechnet werden mussten; 
waren auf jene p, auf diese die q übrigen Summanden 
der Nebengruppe entfallen, so wurden die Componenten-
summen der Nebengruppe im Verhältniss p : q getheilt 
und die Theilsummen den entsprechenden Hauptgruppen 
zugeschrieben. 
Die Tabellen, in welchen ich die Resultate zusammen­
gestellt habe, sind leicht verständlich. Die erste Colonne 
giebt die Ordnungszahl der einzelnen Hauptgruppen, die 
zweite die Mittelwerthe des mit den Componenten in Be­
ziehung gesetzten Elementes für die betreffende Haupt­
gruppe; in den 6 folgenden Colonnen findet man die Com-
ponentenmittel N, E, S, W, sowie die Resultanten N—S, 
E—W, alles in Metern pro Secunde. Colonne 9 und 10 
enthalten die wahren, phoronomischen Mittel für Geschwin­
digkeit und Richtung, o und 9, berechnet aus 
0 = K(N—S)2 -ME—W)2 
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Colonne 11 liefert die Mittel J der ohne Rücksicht auf 
die Richtung genommenen Windgeschwindigkeiten, also 
das, was man bisher gewöhnlich als mittlere Windgeschwin­
digkeit bezeichnete. Ich wähle für die J die Bezeichnung 
arithmetische Geschwindigkeitsmittel, während die o ein­
fach phoronomische heissen mögen Zur Ableitung der J 
diente der von mir bewiesene Satz '), dass 
J  =  J (N  +  E +  S  +  W)  
gesetzt werden darf. Die Colonnen 12 bis 15 endlich 
enthalten die Abweichungen A der Hauptgruppenmittel 
für das betreffende Element, für die Resultanten und J von 
den in der letzten Zeile der Tabelle gegebenen allgemeinen 
Mitteln. Für u und <p durften solche Abweichungen selbst­
verständlich nicht gebildet werden. Da die eben erwähn­
ten allgemeinen Mittel nicht aus den partialen Gruppen­
mitteln, sondern in jedem besonderen Falle aus den totalen 
Summen gewonnen wurden, so wird man sich nicht wun­
dern dürfen, wenn die Summe der A in den einzelnen 
Colonnen unter Umständen mehr oder weniger von Null 
abweicht, was namentlich bei A J vorkommt-, die Rech­
nungen sind durchweg sorgfältig geprüft worden. 
1. Luftdruck. 
Die Tagesmittel des Luftdrucks werden in Dorpat auf 
0*01mm berechnet, während die Momentanbeobachtungen 
auf O'l111111 genau verzeichnet werden. Als Breite d der 
Nebengruppen wählte ich lmm, so dass beispielsweise alle 
Luftdruckmittel von 748*00111111 bis 748*99111111 die Neben­
gruppe mit dem Index 48 bilden. Da bei der obigen Be-
& 
1) Meteor. Beob. angestellt in Dorpat 1878—1880, S. 133 und Zeitschr. 
d. Deutschen met. Ges. — Jahrg. 1 S. 29!. 
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rechnungsweise auf 0*01mm die Ziffern 3 und 7 in den 
Hundertsteln nicht vorkommen können (es wird 0*025 auf 
0*02 und 0075 auf 0*08 abgekürzt), so ergiebt sich als 
Mittelwerth der betreffenden Gruppe in Millimetern 
k = 99 k im 9 k -= 9 
748-00 + [ 2 A_ 2 (]ok + 3) __ 2 (lok+7)l : (100-20) 
k = 0 100 k = 0 100 k=0 100 J 
= 748-00 + 0*49375 
d. h. das Luftdrucksmittel der Nebengruppe ist gleich dem 
um 0*49 und 700 00mm vermehrten Index. In dieser Weise 
sind alle für die Hauptgruppen gegebenen Luftdruckmittel 
nachträglich corrigirt worden. Selbstverständlich wurde 
das Mittel für die Hauptgruppen in aller Strenge abgeleitet; 
gehn nämlich in eine specielle Hauptgruppe die Neben­
gruppen mit den Indices a, a -j- 1, ... (a -j- ni — 1) ein, 
und ist die Anzahl der Summanden in diesen Neben­
gruppen bi, b2, . . • bm, so wird das Luftdrucksmittel der 
Hauptgruppe gefunden aus 
abl -f (a -f 1) ba + • • • + (a + m ~~ I) hm , mm 
bi -j— ba -j- . • • —f- bm 
Das in derselben genauen Weise erhaltene allgemeine 
Luftdrucksmittel für die 14 Jahre 1870 bis 1883 ist nach 
der Tabelle 753*44mm, das direct aus den Beobachtungen, 
ohne die Wegwerfung der Hundertstel resultirende eben­
falls 753'44mm. In jeder Hauptgruppe sind 511 einzelne 
Tagesmittel vereinigt, die allgemeinen Mittel sind also aus 
5110 Einzelfällen abgeleitet, 
Die Tabelle für das Jahr zeigt einen mehr oder 
weniger ausgesprochenen Gang zwischen den Luftdrucks­
veränderungen und den zugehörigen Aenderungen der 
Werthe »von N, E, S, W, N—S, E-W, u, <p und J. 
Bei den Componenten entspricht dabei wachsendem Luft­
druck ein Wachsen der Componenten N und E, ein Ab­
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nehmen der Oompone nten S und W; diese Erschei­
nung tritt nicht sehr regelmässig bei N, dagegen scharf 
ausgesprochen bei den drei andern Componenten hervor. 
Im Zusammenhange hiermit nehmen mit wachsendem Luft­
drucke die Resultanten N—S und E—W sehr regelmässig 
zu, die Ausnahmen in der Gruppe 4 für E—W und in 
der Gruppe 7 für N—S sind verhältnissmässig unbedeutend, 
während die beträchtlichere Ausnahme in der Gruppe 10 
für N—S wohl darauf zurückzuführen ist (wie öfters nach­
her), dass bei sehr hohen Barometerständen meist nur 
geringe Windgeschwindigkeiten vorhanden sind, und dem­
zufolge locale Störungen sich viel leichter fühlbar machen 
müssen* Mit wachsendem Luftdruck nimmt u, das phoro-
nomische Geschwindigkeitsmittel, fast ganz regelmässig ab 
(wieder mit Ausnahme von Gruppe 10); das phoronomische 
Richtungsmittel geht dabei von SW aus, wird westlicher, 
um in der Nähe des allgemeinen mittleren Luftdrucks 
(Gruppe 6) zu WSW zu werden, und eilt dann rasch über 
S zurück, um beim höchsten Luftdruck fast genau SE zu 
erreichen. Noch regelmässiger als die u nehmen auch die 
arithmetischen Geschwindigkeitsmittel J bei steigendem Luft­
druck ab. 
Ein Blick auf die Colonnen der Abweichungen lehrt, 
dass negativen oder positiven Abweichungen vom allgemeinen 
Luftdrucksmittel Abweichungen der Resultanten entsprechen, 
welche auf das Vorwalten SW-licher oder NE-licher 
Strömungen deuten; dazu gehören dann positive oder ne­
gative Abweichungen der J. W^urde bisher alles auf die 
Veränderungen des Luftdrucks bezogen, so müsste^ nun im 
Sinne der Windrosen der Luftdruck auf die Aenderungen 
der Richtung des Windes bezogen werden. Dazu bedient 
man sich am besten der Abweichungen. Berücksichtigt 
16 
man, dass die Abweichungen der Resultanten gegenüber 
den absoluten Werthen von N—S und E—W als relative 
Werthe, für N—S — 0 und E—W = 0, anzusehen sind, 
so sieht man sofort, dass man, aus einer SW-lichen Rich­
tung (Gr. 1 u. 2) in eine WSW-liche (Gr» 3 u. 4), hier­
aus zu einer im Quadranten NW liegenden (Gr. 5), dann 
in eine N-liche (Gr. 6), NE-liche (Gr. 7 und 8), ENE-
liche (Gr. 9) und endlich fast E-liche Richtung (Gr. 10) 
übergehend, aus einem Minimalwerth des Luftdrucks stetig 
in den Maximalwerth übergeführt wird-, dabei nehmeu u 
und J stetig ab. 
Auf die einzelnen Monate will ich nur im grossen und 
ganzen eingehn; Ausnahmen von den allgemeinen Sätzen 
finden sich bei den Monaten natürlich noch häufiger, als 
in der Jahresübersicht Die einzelnen Monate umfassen 
in jeder Gruppe 42, im ganzen also 420 Fälle; nur der 
October besitzt in den Gruppen 49, im Ganzen 490 Fälle. 
Für die Componenten, die Resultanten, für o und J gilt 
nahezu dasselbe in den einzelnen Monaten, was oben für 
das ganze Jahr ausgesprochen wurde. Der Gang ist dem 
des Luftdrucks gleichgerichtet bei N und E, N—S und 
E—W, entgegen gesetzt bei S, W, o und J. Anders da­
gegen für die mittlere Windrichtung cp. In den Monaten 
% 
September bis Februar zeigt sich eine Pendulirung derart, 
dass steigendem Luftdruck eine Drehung der Windfahne 
gegen W mit der Sonne bis zu einem gewissen Grenz­
werth, dann aber weiterer Vermehrung des Drucks eine 
Rückwärtsbewegung der Fahne über S nach dem Quadran­
ten SE entspricht. Die Pendulirung hat daher im Winter­
halbjahr denselben Charakter, wie im Jahresdurchschnitt. 
In den Monaten März bis Juni macht sich mehr oder 
weniger ein einfaches Vorwärtsgehn der Windfahne mit der 
17 
Sonne bei steigendem Luftdruck geltend, während Juli und 
August eher eine der oben erwähnten Pendulirung gerade 
entgegengesetzte zeigen, d. h, mit steigendem Drucke geht 
die Windfahne zuerst aus WSW mehr nach S, um dann 
umzukehren und über W bis NW, im August sogar bis 
NNE vorzudringen. Im Sinne der Cyclonentheorie liesse 
sich dieser Gegensatz zwischen Winter- und Sommerhalb­
jahr dahin ausdeuten, dass im Winter die Cyclonen am 
häufigsten nördlich, im Sommer dagegen meistens südlich 
von Dorpat vorbeiziehen. 
Anhangsweise mag erwähnt werden, dass man wohl 
berechtigt ist die Differenzen zwischen den Luftdrucks­
mitteln für die 1. und 10. Gruppe als einen Maassstab für 
die Veränderlichkeit des Luftdrucks in den einzelnen Mo­
naten zu betrachten-, jene Mittel sind gleichsam eine Art 
mittlerer Extreme. Man findet darnach für Dorpat folgende 
V eränderlichkeiten: 
Jan. 34 79mm Mai 2Q'15mra Sept. 23*43mm 
Feb. 38-97 Juni 19-43 Oct. 30-78 
März 32-81 Jnli 17*45 Nov. 29 81 
April25 78 Aug. 18 90 Dec. 33-62 
Die Reihe geht also mit Ausnahme eines kleinen 
Sprunges im November sehr regelmässig fort. Die grösste 
Veränderlichkeit fällt auf den Februar, die kleinste auf 
den Juli. 
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Bei der Zusammenstellung der Componenten nach den 
einzelnen Temperaturtagesmitteln wird man sich den gros­
sen Bedenken nicht verschliessen können, welche die scharf 
wie bei keinem anderen Elemente ausgesprochene jährliche 
Periode der Temperatur mit sich bringen muss+ Ein und 
dasselbe Tagesmittel verdankt, je nach der Zeit seines 
Auftretens im Jahre, sicherlich wesentlich verschiedenen 
atmosphärischen Strömungen seinen Betrag, und man wird 
daher von vorneherein erwarten müssen, dass das für das 
ganze Jahr im Durchschnitt geltende Resultat in keiner 
Weise Aehnlichkeit mit den für die kürzeren, von jenem 
periodischen Wechsel nur gering afficirten Jahresabschnitte, 
die Monate, auftretenden Resultaten zeigt. Im Jahres­
mittel werden die differentesten und oft geradezu entgegen­
gesetzten Erscheinungswerthe über einander gelagert, und 
dasselbe erscheint so als ein Resultat der Abstraction, dem 
keine Wirklichkeit entspricht. Man wird überhaupt den 
Satz aufstellen können, dass jedes meteorologische Element 
von ausgesprochener und beträchtlicher jährlicher Periode 
bei der Zusammenstellung mit den Componenten den eben 
angegebenen charakteristischen Gegensatz zwischen den 
für die Monate geltenden Resultaten einerseits und den 
für das ganze Jahr ermittelten andererseits aufweisen muss. 
Beim Luftdruck ist der Betrag der jährlichen Schwankung 
ein so geringer (Maximum im Februar 755*69Bun, Minimum 
im Juli 751'53), dass der Einfluss desselben bei der Grö­
sse der Schwankungen in den einzelnen Tagesmitteln völ­
lig zurücktritt. Ganz anders bei der Temperatur. Bei der 
frühern Windrosenberechnung, wo das der Eintheilung zu 
Grunde liegende Element, die Windrichtung, bei uns nur einer 
26 
nicht sehr bestimmt ausgesprochenen jährlichen Periodicität 
unterliegt, kann der Einfluss des jährlichen Ganges der Tem­
peratur, wie man leicht sieht, nicht merkbar werden; es werden 
in alle Quadranten oder Octanten Temperaturen aus allen 
Theilen des Jahres entfallen. Ein einfaches Mittel, dem 
oben bezeichneten Uebelstande zu entgehen und die Jahres­
resultate mit denen der Monate vergleichbar zu machen, 
wäre die Ersetzung der einzelnen Tefnperaturtagesmittel 
durch ihre Abweichungen von den Normalwerthen entweder 
der einzelnen Tage oder der betreffenden Monate. Wo 
eine Reihe von nur 14 Jahren vorliegt, sind erstere noch 
viel zu unsicher, so dass man besser zu den Monatsmitteln 
griffe. Ich habe diesen Weg nicht eingeschlagen und zwar 
einmal, weil bei Betrachtung der einzelnen Monate, trotz 
der allmählichen, doch nie sehr beträchtlichen Verände­
rungen der Temperatur, wegen der verhältnissmässig viel 
bedeutenderen Schwankungen in den Tagesmitteln (analog 
wie beim Luftdruck) bestimmte Resultate zu erwarten wa­
ren, ferner weil die jedesmalige Bildung der Abweichungen 
der Temperaturtagesmittel von den Normalen die Arbeit 
sehr bedeutend vermehrt hätte, und endlich weil ich der 
Ansicht bin, es müssten alle derartigen Untersuchungen 
von Hause aus so angelegt werden, dass sie bei hinzukom­
menden neuen Zeit-Abschnitten bequem eine Verbesserung 
der früher gewonnenen Resultate gestatten. Da aber die 
Normalwerthe mit jedem neuen Jahre, das hinzukommt, 
sich etwas ändern, so hätte man die ganze Arbeit jedes­
mal wieder von vorne zu beginnen. 
Die Tagesmittel der Lufttemperatur werden in Dorpat 
auf 0*010 C. berechnet, während die Momentanbeobach­
tungen bis auf 0*10 C. gehen. Als Gruppenbreite d wählte 
in 1° C., so dass z. B. alle Temperaturtagesmittel von 
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3*00 bis 3*99° C. in die Gruppe mit dem Indes 3, alle 
Mittel von — 4*00, — 3*99, . . bis — 3*01 in die Gruppe 
mit dem Index — 4 fallen. Das Temperaturmittel für eine 
so l che  Nebengruppe  i s t  dann  g l e i ch  dem um - f -  0*490 .  
vermehrten Index, analog der Rechnung beim Luftdruck. 
Bezüglich der Hauptgruppen, der Berechnung Ihrer Mittel-
werthe, der Zahl der darin vereinigten Fälle u. s. f. gilt 
dasselbe, was ich beim Luftdruck auseinandergesetzt habe. 
Zur Vermeidung beständiger Wiederholungen soll im fol­
genden, wenn von irgend einem Gang der Gomponenten und 
ihrer Annexen gesprochen wird, immer verstanden werden: 
beim Uebergang aus Gruppe 1 zur Gruppe 10, d. h. mit 
steigender Temperatur. 
Bei der Betrachtung der für das Jahr gegebenen 
Tabelle zeigt sich folgendes: Die Componente N lässt keinen 
ausgesprochenen Gang erkennen. Bei der Componente E 
findet man hohe Werthe in den äussersten, niedere Werthe 
in den mittleren Gruppen, was der Kürze wegen durch 
> < bezeichnet werden mag; bei S und W findet 
das entgegengesetzte statt, d. h«. es zeigen sich in den 
äusseren Gruppen niedere, in den mittleren Gruppen 
die höchsten Werthe, was symbolisch durch < > zu 
bezeichnen wäre; für N—S und E—W, bei denen 
selbstverständlich das Wachsen oder Abnehmen immer, 
wegen des Vorzeichens, in streng algebraischem Sinne zu 
nehmen ist, ergiebt sich mit ziemlicher Schärfe > <, für 
u und J gleichfalls ziemlich gut ausgeprägt < >. Die 
Windrichtung <p zeigt, wenn man von der letzten Gruppe 
aus eben solchen Gründen, wie beim Luftdruck, absieht, 
ein regelmässiges Fortschreiten in rechtläufiger Richtung, 
d. h. mit der Sonne+ Ein Blick auf die Colonnen der 
Abweichungen lehrt, dass die niedrigsten wie die höchsten 
3 
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Temperaturen (Gr. 1, 2, 10) auf Luftströmungen aus dem 
Quadranten NE entfallen; in den Gruppen 7, 8, 9 macht 
sich die während der Monate Mai und Juni in Dorpat zur 
Herrschaft kommende WNW-liche Richtung des Windes 
geltend, während die übrigen Gruppen auf SW-Winde, die 
überhaupt vorherrschen, deuten. Giebt man das in der Ein­
leitung dieses Abschnitts über das im Jahresdurchschnitt zu 
erwartende Bild gesagte zu, so wird man behaupten müssen, 
dass bei der Untersuchung des Jahres nichts anders gewon­
nen werden kann, als was man schon aus der Vergleichung 
der einzelnen Monatsmittel, welche an Stelle der Gruppen-
werthe zu setzen wären, ersieht. Ordnet man in der That 
die für die Monate geltenden, in den Tabellen angegebenen 
allgemeinen Mittel nach den Mitteltemperaturen der Monate, 
d. h. in der Folge Februar, Januar, December, März, 
November, April, October, Mai, September, Juni, August, 
Juli, und unternimmt eine der obigen analoge Unter­
suchung, so trifft man zwar nicht auf völlige Uebereinstim-
mung mit den früheren Resultaten, aber im grossen und 
ganzen ist die Aehnlichkeit doch ganz unverkennbar. 
Es würde zu weitläufig werden, wollte ich auf die 
Besprechung eines jeden einzelnen Monats eingehn. Ich 
habe es vorgezogen mir eine symbolische Uebersicht über 
dieselben tabellarisch zusammenzustellen, worin < Wachs­
thum, > Abnahme bedeutet. Diese Zeichen beziehen 
sich natürlich nur auf das betreffende Bild, wie es 
sich im grossen und ganzen innerhalb der Colonne er­
weist ; kleinere oder grössere Ausnahmen kommen in 
den einzelnen Reihen beständig vor. Die leicht aufzu­
stellende Tabelle zeigt, dass sich hier wie beim Luftdruck 
im allgemeinen der Gegensatz zweier Halbjahre geltend 
macht, eines winterlichen, in sich wenig variabeln, vom 
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October bis zum März, und eines sommerlichen, von 
geringerer Gleichmässigkeit, die Monate April bis September 
umfassend. Im Winterhalbjahr Abnahme von E und (alge­
braisch) von N—S und E—W, dagegen Zunahme von S, 
W, o und J-, Drehung der Windfahne mit der Sonne. 
Im Sommerhalbjahr Zunahme von E, und E—W, Abnahme 
von W, Ü und J, während die Drehung der Windfahne 
gegen die Sonne geht. Eine Abtrennung etwa der Monate 
April und September vom Sommerhalbjahr, von dem sie 
Abweichungen zeigen, ist wegen der unter ihnen selbst 
auftretenden Gegensätze nicht durchführbar. Dorpat hat 
eben nur zwei eigentliche Jahreszeiten, die Uebergänge 
fallen bald der einen, bald der anderen zu. Aus dem eben 
geschilderten Gegensatze geht mit Evidenz hervor, warum 
das für den Jahresdurchschnitt gewonnene Bild mit keinem 
einzigen der Monatsresultate übereinstimmen kann. 
Nicht uninteressant ist ein Blick auf die Abweichungen 
für N—S und E—W, immer bei steigender Temperatur, wo­
bei ich indessen weniger auf die absoluten Werthe, als auf 
die Zeichenfolge eingehn will. Bezüglich N— S ergiebt sich 
in allen Monaten die Zeichenfolge , d. h. den Tem­
peraturen unter dem Mittel entsprechen nördliche, denen 
über dem Mittel vorwaltend südliche Strömungen. Anders 
bei E—W; das Winterhalbjahr giebt die Folge + —, 
die Monate April und Mai die Folgen — -j- — und 
+-+> die übrigen Monate des Sommerhalbjahrs die * 
Folge (-; der Gegensatz östlicher und westlicher Strö­
mungen,. je nach der Zeit, Winter- oder Sommerhalbjahr, 
tritt hiermit klar hervor. Das ganze Jahr zeigt für N—S 
wie E—W die Folge + — +. 
In ähnlicher Weise wie beim Luftdruck können hier 
die Differenzen zwischen den für die Gruppen 1 und 10 
3Q, 
geltenden Temperaturen als ein Maass für die mittlere 
Veränderlichkeit der Temperatur in den einzelnen Mona­
ten angesehen werden. Man findet so folgende Ver­
änderlichkeiten : 
Jan. 22*50°C Mai 15*29°C Sept. 12-43°C 
Feb. 22-31 Juni 13'03 Oct. 15'24 _ 
März 15-07 Juli 10*24 Nov. 16-09 
Aprill3'95 Aug. 10 04 Dcc. 23.37 
Das Maximum tällt auf den December, das Minimum 
auf den August; die Regelmässigkeit der Reihe erleidet 
nur im Mai eine Unterbrechung, die für den Charakter 
dieses Monats in Dorpat sehr bezeichnend ist. 
Eine Anwendung dieses Verfahrens auf möglichst viele 
andere Orte würde gewiss zu sehr interessanten klima-
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Da die Bewölkung eine ausgesprochene jährliche Pe­
riode hat, so müsste man bei der Zusammenstellung mit 
den Oomponenten dieselben Uebelstände befürchten, wie 
bei der Temperatur. Allein einmal ist der Betrag der 
jährlichen Schwankung für Dorpat kein allzu hoher (trüb­
ster Monat November = 8*37, wenn für die Beob­
achtungen der Himmelsbedeckung die Scala 0 bis 10 zu 
Grunde gelegt wird, heiterster Monat Juni = 5'16), und 
dann kommen doch, wenn auch mit verschiedener Häufig­
keit, in allen Monaten bei den Bewölkungstagesmitteln 
sämmtliche Werthe der ganzen Scala vor. Die Periodi-
cität des zu Grunde liegenden Elementes kann hier daher 
nur viel weniger störend einwirken, als es bei der Tempe­
ratur der Fall war. Bezüglich der Berechnung habe ich 
Folgendes zu bemerken. Als Gruppenbreite d wurde die 
Scaleneinheit gewählt, so dass beispielsweise alle Bewöl­
kungstagesmittel von 4*0 bis 4 8 die Nebengruppe mit 
dem Index 4 bilden* Da die Momentanbeobachtungen nur 
ganze Einheiten der Scale geben, so wurden die Tages­
mittel auf 0-1 genau berechnet; wegen der Division mit 6 
können dabei die Ziffern 1, 4, 6 und 9 in den Zehnteln 
nicht auftreten und man findet durch eine Analyse, welche 
der beim Luftdruck angestellten vollkommen analog ist, 
dass das einer Nebengruppe zukommende Bewölkungsmittel 
gleich dem um 0*42 vermehrten Index ist. Diese Correc-
tion wurde selbstverständlich überall angebracht. Eine 
Ausnahme macht hier nur die Gruppe mit dem Index 10, 
da in dieselbe nur die Tagesmittel im Betrage 10*0 fallen. 
Die grosse Häufigkeit dieser Tagesmittel, namentlich in 
den Wintermonaten, führte nothwendig dazu, dieselben in 
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einer besonderen Gruppe aufzuführen, brachte aber auch 
den grossen Nachtheil, dass nur in den Monaten April 
bis September eine Aufstellung von 10 Hauptgruppen, 
deren jede 42 Fälle umschliesst, wie früher bei dem 
Luftdruck und der Temperatur, möglich war; in den 
übrigen Monaten und im ganzen Jahre übersteigt die 
Häufigkeit des Vorkommens jenes Tagesmittels lO'O die 
doppelte Zahl der Fälle, welche in eine Hauptgruppe zu­
sammengestellt werden sollten; es blieb daher, da ich die 
strenge Vergleichbarkeit, das gleiche Gewicht der Haupt­
gruppen, möglichst retten wollte, nichts übrig, als unter 
Beibehaltung von 49 Fällen für die Octobergruppen, von 
42 für die Gruppen der übrigen Wintermonate und von 
-511 für die des ganzen Jahres die Gruppenzahl zu redu-
ciren; beispielsweise konnten dann im Januar nur 
7 Gruppen aufgestellt werden, deren letzte, natürlich zum 
Gruppenmittel lO'OO gehörende, eigentlich viermal anzu­
setzen ist, wodurch dann die alten 10 Gruppen resultiren. 
Bei der Berechnung der allgemeinen Mittel wurde natürlich 
diese 7. Gruppe mit dem 4 fachen Gewicht in Anschlag 
gebracht. Für die folgende Discussion bemerke ich, dass 
dabei immer verstanden sein soll „bei steigender Bewöl­
kungsziffer ̂ ich werde ausserdem die bei der Lufttempe­
ratur gebrauchten Symbole wieder verwenden. 
Die Resultate für das ganze Jahr zeigen, dass man 
für N, E, E—W das Symbol > < hat, d. h. dass für jene 
Grössen die Minimal werthe bei mittlerer Bewölkung liegen \ 
für S findet man <, für N—S >, während für W und 
für u das Symbol gilt < >; die Windfahne dreht sich da­
bei sehr regelmässig gegen die Sonne, und endlich nehmen 
die arithmetischen Geschwindigkeitsmittel J mit steigender 
Bewölkung stetig zu, d. h. je stärker die Bewölkung desto 
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grosser die Windgeschwindigkeit. Für die Abweichungen 
hat man bei N—S >, bei E—W > <, d. h. eine Zu­
nahme der südlichen Strömungen bewirkt eine Vermehrung 
der Himmelsbedeckung, während die heitersten wie die 
trübsten Tage bei Zunahme der östlichen Strömungen ein­
tretet Fasst man beide Resultanten zusammen (in den 
Abweichungen), so gelangt man aus NE (Gr. 1) über N 
(Gr. 2), NW (Gr. 3), WNW (Gr. 4), WSW (Gr. 5), SW 
(Gr, 6), SSW (Gr. 7X SSE ^Gr. 8) nach ESE (Gr. 9), 
durchläuft also die Peripherie nahezu vollständig* In 
diesem Falle wäre man auf eine Art Windrose im alten 
Sinne gekommen. 
Die Untersuchung der einzelnen Monate ergiebt, dass 
sich keine Besonderheiten geltend machen-, überall ist das 
Resultat dem des ganzen Jahres mehr oder weniger ähn­
lich; eine Scheidung zwischen Winter- und Sommerhalbjahr^ 
wie bei Luftdruck und Temperatur, lässt sich hier nicht 
durchführen. Eine weitere Discussion kann daher füglich 
unterbleiben* Dass man bei der Bewölkung nicht, wie es 
beim Luftdruck und der Temperatur geschehen durfte, die 
Differenzen zwischen dem Bewölkungsmittel der ersten und 
letzten Gruppe als ein Mass für die Bewölkungsveränder­
lichkeit der einzelnen Monate auffassen kann, liegt auf der 
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Regenwindrosen sind bisher1), soweit mir bekannt, 
derart berechnet worden, dass man entweder angab, wie 
viele von je 1000 Beobachtungen einer der 8 Hauptrich­
tungen mit Niederschlägen behaftet erscheinen, oder unter 
wieviel Tagen bei den verschiedenen Richtungen einmal 
Niederschlag stattfand, oder endlich, dass man die Anzahl 
der Regenwinde für die verschiedenen Octanten berechnete. 
Die Menge des Regens ist dabei fast ganz unberücksichtigt 
gelassen; man hat höchstens Winde mit schwächerem und 
mit stärkerem Regen unterschieden. Gerade die Regen­
menge aber bildet bei meiner Untersuchung das Einthei-
lungsprincip, -wobei sich von selbst die allgemeine Gegen­
überstellung von regenlosen und von Niederschlag auf­
weisenden Tagen mit ergiebt. Als Breite d der Neben­
gruppen wählte ich l11^ Niederschlag; hiervon wurde 
natürlich nur abgegangen bei der Gruppe der regenlosen 
Tage, und dann bei der darauffolgenden, welche die Nieder­
schlagsmengen 0*1 bis 0*9m umfasst; letzteres ist haupt-
t 
sächlich aus dem Grunde geschehen, um Versehen bei der 
Aufzeichnung zu vermeiden, die leicht hätten vorkommen 
können, wäre etwa 1-0 zur Gruppe mit dem Index 0, 2*0 
zur Gruppe mit dem Index 1 u. s. f. gezogen worden; 
1*0 und 2*0 werden von mir zu den Indices 1 und 2 ge­
rechnet* Bei der Berechnung der Gruppenmittelwerthe 
ist dieser Ausnahme natürlich Rechnung getragen, so dass 
1) Cf. E. E. Schmid, Lehrb. d. Meteorol., S. 748 flgd. 
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als Mittel für die Gruppe mit dem Index 0 genommen 
wurde 0-50 mm, für die Gruppe mit dem Index 1 dagegen 
1*45 mm u. s. f. Die Mittel für die Hauptgruppen sind 
ebenfalls wieder in aller Strenge berechnet worden. Ich 
muss freilich zugeben, dass diese Correctionsgrössen nicht 
streng richtig sind, da dieselben auf der nicht zutreffenden 
Annahme basiren, dass z+ B. in der Gruppe 0 die einzel­
nen Werthe 0*1, 0*2, . . . 0*9 mm gleich häufig vorkommen 
werden. Sowohl a priori, als auch aus den Beobachtungen 
resultirt, dass die Wahrscheinlichkeit einer bestimmten 
Niederschlagsmenge mit der Grösse dieser Menge abnimmt-, 
indessen wäre das ganze Verfahren, hätte ich völlig correct 
handeln wollen, darauf hinaus gelaufen, als Gruppenbreite 
0*1 mm zu wählen, d* h. diejenige Grösse, bis auf welche 
die Niederschlagsmessungen angestellt zu werden pflegen. 
Die aufzuwendende Arbeit wäre ganz beträchtlich gesteigert 
worden, ohne dass man sich bei einem so wechselnden Ele­
ment, wie es der Niederschlag ist, wesentlich bessere Resul­
tate hätte versprechen dürfen. Das beim Luftdruck, der 
Temperatur und der Bewölkung durchgeführte Princip, 
die Hauptgruppen derart aus den Nebengruppen zu bilden, 
dass jede Hauptgruppe dieselbe Zahl von Einzelfällen um-
schloss, liess sich beim Niederschlag nicht in Anwendung 
bringen. Eine Hauptgruppe mit einer übergrossen Zahl 
von Fällen war von vorneherein gegeben, die der regen­
losen Tage-, hätte man aber jenes Princip mit. Ausschluss 
dieser Gruppe auf die übrigen anwenden wollen, so stand 
die in der Gruppe mit dem Index 0 sich zusammendrän­
gende Menge von Fällen dem wieder im Wege* Ich ent-
schloss mich deshalb neben jener ersten Gruppe nur noch 
3 Hauptgruppen aufzustellen, in deren jeder möglichst gleich 
viel Fälle vereinigt werden sollten. Dies war in der That 
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für alle Monate gleichmässig durchführbar. Die Sommer­
monate hätten freilich die Bildung einer grösseren Zahl 
von Gruppen gestattet; um Conformität zu erzielen, habe 
ich dies nicht weiter berücksichtigt. Ich habe in den Ta­
bellen die Zahl der Fälle für jede Gruppe überall beige­
fügt und ausserdem in zwei besonderen Zeilen bei jedem 
Monat die Verhältnisse bei den regenlosen Tagen denen 
der Tage mit Niederschlägen gegenübergestellt* 
Die Tabelle für das Jahr ergiebt für N, B, N—S, 
E~W das Symbol ><, für S, W und v dagegen <>, 
die Minimalwerthe von N und E und die (absoluten) Maxi­
mal werthe von S, W, N—S, E-W und v finden sich also 
bei mittleren Niederschlagsmengen. Bei wachsendem Nieder­
schlag geht die Windfahne gegen die Sonne, so dass die 
phoronomische Windrichtung für die regenlosen Tage WSW, 
für die Tage mit den stärksten Niederschlägen SSW ist, 
während die arithmetischen Geschwindigkeitsmittel J be­
ständig wachsen; grössere Niederschlagsmenge und grössere 
Windgeschwindigkeit gehören zusammen. Geht man von 
den regenloseu Tagen zu den Regentagen über, so findet man 
eine Abnahme der Componenten N und E, eine Zunahme 
für S, W und (absolut) N—S, E—W, dergleichen für v 
und J; die Windfahne geht dabei in der Richtung N über 
W um 30° vorwärts. Für die Resultanten N—S und 
E—W habe ich die Abweichungen vom allgemeinen Mittel 
gebildet, obgleich dies aus leicht ersichtlichen Gründen nicht 
g£\j?z statthaft ist; die Summe der Abweichungen in der 
einzelnen Colonne kann eben im Allgemeinen nicht Null 
werden, wie man es verlangen müsste. Man ersieht aus 
diesen Abweichungen, dass nördliche und östliche Strö­
mungen hauptsächlich die regenlosen Tage herbeiführen, 
während das Vorherrschen südöstlicher Strömungen die gross-
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ten Begenmengen bringt, ein Resultat, das mit der Cyclo-
nentheorie gut übereinstimmt. 
Die Resultate für die einzelnen Monate zeigen durch­
weg eine genügende Uebereinstimmung mit den Ergebnissen 
für das ganze Jahr, so dass ein weiteres Eingehen darauf 
füglich unterbleiben kann. Ein Gegensatz zwischen Sommer-
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Die Aufstellung einer den atmischen Windrosen ent­
sprechenden anemometrischen Scala habe ich unterlassen 
müssen, aus denselben Gründen, in Folge deren bei den 
Publicationen des Dorpater Observatoriums die absolute 
und die relative Feuchtigkeit bisher nicht berücksichtigt 
worden sind, und worüber in Band I, Heft II 1867, dieser 
Publicationen Rechenschaft gegeben ist. 
Ich kann schliesslich, wie es schon bei so mancher 
anderen Gelegenheit geschehen ist, nur der Hoffnung und 
dem Wunsche Ausdruck geben, es möchten die oben dar­
gelegten vermittelst der Componenten gewonnenen Resul­
tate die Herbeiführung des Zeitpunkts beschleunigen helfen, 
an dem die Componenten allgemein in die Meteorologie ein­
geführt werden. Dass dem einst so sein werde, wird man _ 
nicht zu bezweifeln wagen, wenn man erwägt, dass jede 
Vertiefung und Erweiterung der einzelnen physikalischen 
Disciplinen, zu denen doch die Meteorologie in weiterem 
Sinne zählt, mehr und mehr zu mathematisch-physikalischer 
Begründung der Untersuchungsmethoden hinführt* Auf die­
sem Wege allein wird ein festes Fundament gewonnen, 
welches sichere Schlüsse aufzubauen erlaubt. Die bisherige 
Methode der Behandlung aller Beobachtungen, die sich auf 
die Luftströmungen beziehen, kann nur als eine schlechte 
bezeichnet werden, deren Resultate man sich trotzdem als 
gut zu betrachten gewöhnt hat. 
K. Weihrauch. 
D o r p a t, Januar 1885. 
